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eutſcher Bridsta 4 
N vom 23. Nene. 


Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Wahl des Präſidiums und der Schriftführer. 4 

Zum erſten Präſidenten wurde v. Levetzow mit 
271 von 281 Stimmen gewählt; 9 Zettel waren un⸗ 
beſchrieben. Levetzow hat die Wahl angenommen. 
Zum erſten Vizepräſidenten wurde Buhl mit 167 von 
259 Stimmen gewählt; 87 Zettel waren unbeſchrieben. 
Buhl hat die Wahl dankend angenommen. 

Zum zweiten Vizepräſidenten wurde Freiherr 
v. Unruhe Bomſt mit 150 von 244 Stimmen 
wiedergewählt. 

Zu Schriftführern werden, dem Vorſchlage des 
Abg. Dr. indthorſt entſprechend, die Abgg. 
Bürklin, Frh. v. Buol, Dr. Hermes (freiſ.), 
Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin, Dr. v. Kulmiz, Dr. 
Porſch, Dr. Tröndlin und Wichmann per 
Akklamation wiedergewählt. a N 

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. 
Kochhann und Franke. 


Damit iſt das Haus konſtituirt. 


Der Präfident macht hierauf dem Haufe Mitthei⸗ 
lung von dem Ableben der Abgg. Seybold, Saro, 
Kräcker, Pfafferott, Frhr. v. Ruben und 
Frhr. v. Degenfeld⸗ Neuhaus, zu deren Andenken 
ſich — Mitglieder des Hauſes von ihren Plätzen 
erheben. 

Die Schreiben der Apgg. v. Wedell- Piesdorf 
und Bormann, welche dem Hauſe zur Erwägung 
anheimſtellen, ob ihre Mandate durch ihre Ernennung 
zum Miniſter des Königlichen Hauſes reſp. zum Be⸗ 
triebsdirektor der oldenburgiſchen Eiſenbahnen mit dem 
Titel Geheimer Oberregierungsrath erloſchen ſeien, 
werden der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (Erſte Berathung 


des Etats.) 
Schluß 4½ uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November 1888. 
— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend 
mit dem Erzherzog Eſte von Oeſterreich und 
dem Herzog von Aoſta zur Hofjagd nich Letz⸗ 


lingen abgereiſt. 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 23. November. 


Seit der letzten Woche — die ganze 
Millionenſtadt ein großer Weihnachtsbazar. 
Die pompöſen Schaufenſter, zu deren Schätzen 
oft alle fünf Erdtheile beiſteuerten, erſtrahlen 
wie glänzende Märchen, Tauſende von friſchen 
Geſichtern wie Illuſtrationen des Frühlings, in 
den meiſten Herzen aufflackerndes Weihnachts⸗ 
hoffen, ſüße Aufregung und gleich ſüßes Bangen. 
Und doch, wenn man das Alles ſchärfer 
beobachtet, wie bietet gerade das gegenwärtige 
Berlin eine intereſſante Studie, welche zeigt, 
wie ſo gar verſchiedene Anſichten über das 
Weihnachtsfeſt durch die Köpfe ſchwirren. Der 
Eine, herzlos, froſtig, ſkandalirt frei nach 
Dickens: „Weihnachten, was iſt es anders, 
als ein Tag, wo du Rechnungen bezahlen 
ſollſt, ohne Geld zu haben, ein Tag, wo du 
dich um ein Jahr älter und nicht um eine 
Stunde reicher findeſt, ein Tag, wo du deine 
Bücher abſchließeſt und in jedem Poſten durch 
ein volles Dutzend von Monaten ein Defizit 
erblickſt.“ . .. Der Andere findet in ihm die 
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— Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger hat 
am Donnerstag Abend Berlin wieder verlaſſen. 

— Den nachbenannten Kaiſerlich ruſſiſchen 
Offizieren vom 5. Kalugaſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment ſind folgende Auszeichnungen verliehen, 
und zwar: der rothe Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe: dem Oberſten Korobka, Kommandeur 
des Regiments; der Königliche Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe: dem Hauptmann Frontinsky; 
ſowie der rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Lieutenannt Brümmer. 

— Der Lothringiſche Bezirkstag hat am 
Freitag für das in Metz zu errichtende Denk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm I. einen Beitrag von 
10 000 Mark bewilligt. 

— Die freiſinnige Partei hat 
folgende drei Anträge im Reichstage eingebracht: 
1. Der Reichstag wolle beſchließen, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, noch im 
Laufe dieſer Seffion dem Reichstage den Ent⸗ 
wurf eines Nachtragsgeſetzes zur Gewerbeordnung 
vorzulegen, betreffend die weitere Ausbildung 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Anſehung der 
Frauen⸗ und Kinderarbeit. 2. Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage bald⸗ 
thunlichſt den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 


die Einführung von Gewerbegerichten, vorzu⸗ 


legen, mit der Maßgabe, daß die Beiſitzer der⸗ 
ſelben zu gleichen Theilen von den Arbeitgebern 
und von den Arbeitern in getrennten Wahl 
körpern und in unmittelbarer, gleicher und ge⸗ 
heimer Abſtimmung gewählt werden. 3. Der 
Reichstag wolle beſchließen: mit Rückſicht auf 
die in den letzten Jahren vielfach vorgekommenen 
Verſtöße gegen den § 43 Abſatz 3, 4 und 5 
der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich, 
gegen § 17 des Wahlgeſetzes für den deutſchen 
Neichstag vom 31. Mai 1869, gegen die IS 9 
und 28 des Reichsgeſetzes gegen die gemein⸗ 
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
vom 21. Oktober 1878 den Herrn Reichkanzler 
zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen die nachgeordneten Be⸗ 
hörden mit Inſtruktion dahin verſehen, daß die 
genannten geſetzlichen Vorſchriften in Zukunft 
genau beobachtet werden. 

— Die „N. A. Z.“ gönnt ſich folgenden 
Erguß: „Unſere Freiſinnigen werden ihrem 
Publikum die Mittheilung gewiß nicht vorent⸗ 
halten, daß das franzöſiſche Kriegsbudget von 
der dortigen Kammer in anderthalb Stunden 
geprüft und bewilligt worden iſt; macht nach 


‚ einer Berechnung des franzöſiſchen Fachblattes 


gehen. Ein Dritter, der auf der Straße des 
Glücks mit großem Gepränge einhertrabt, 
glaubte im Chriſtbaumſchimmer für ſeinen 
Mammon die beſte Beleuchtung entdeckt zu 
haben, während die Meiſten jubeln, aufathmen, 
glücklich ſind, indem ſie den Chriſttag als 
Freudenfeſt mit freudigem Herzen erhoffen. 
Mögen bei Allen die knospenden Weihnachts⸗ 
wünſche zu herrlichen Blüthen der Erfüllung 
gelangen! 

Inmitten der Weihnachtsvorbereitungen fanden 
in der abgelaufenen Woche Tausende noch Zeit, 
der holden Schönheit ihren Tribut zu bringen. 
Sie wallfahrteten nach einem wunderſamen 
Marmorgebilde, zu einem herrlichen Weibe, 
das als „Aphrodite“ im „Kaiſerhofe“ ausge⸗ 
ſtellt iſt. Der Künſtler ſchuf die ſchaumgeborene, 
eben den Meeresfluthen entſtiegene Göttin der 
Liebe, Anmuth und Schönheit, wie ſie im 
Moment des Erwachens den Schleier über ſich 
breitet. Was die Griechiſche Mythe über die 
Göttin der Liebe berichtet, wem wäre es nicht 
bekannt: Umleuchtet von Schönheit und Grazie 
nahte fie zuerſt der heiligen Inſel Kythera und 
ſtieg im meerumſchloſſenen Kypros an das 
Land. Der Raſen ſchwoll und Blumen ſproßten 
unter ihren Füßen, als ſie leichtfüßig dahin⸗ 
ſchritt. Himmel und Erde jauchzten auf in 


einzigen Tage im ganzen Jahreskalender, an wonnigem Entzücken; denn mit ihr ward der 


welchen die Menſchen ihre verſchloſſenen Herzen 
aufthun und die andern Menſchen betrachten, 
als ob ſie wirklich Reiſegefährten nach dem 
Grabe wären und nicht eine ganz andere Art 
von Geſchöpfen, die einen ganz anderen Weg 


Welt die Erlöſung aus dem Chaos, und ſie 
wurde das Band, das den Menſchen mit 
Himmel und Erde zugleich verknüpfte, ſie, die 
weibliche Liebesmacht, welche Himmel, Erde 
und Meer ſowie alle ſichtbaren Erſcheinungen 
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„Avenir militaire“ 100 Millionen in der 
Stunde. Die Nutzanwendung aus dieſem Vor⸗ 
gange ergiebt ſich für jeden unbefangenen Leſer 
zwar von ſelbſt, wir ſind aber doch überzeugt, 
daß unſere freiſinnige Preſe dieſelbe nach dem 
bekannten Rezept „Ja Bauer, das iſt ganz 
was Anderes“ für ſich nie gelten laſſen wird.“ 
Vielleicht empfiehlt das Kanzlerblatt dem deutſchen 
Volke auch die übrigen Vorgänge in Frankreich 
ur Nachachtung. Dem braven Blatte iſt das 
ſchon zuzutrauen. 

— Im Etat für das Unterofſizierkorps find 
im neuen Militäretat drei Maßnahmen ange⸗ 
führt. Erſtens: „Die Gebührniſſe von zwei 
Dritteln der manquirenden Sekondeleutnants 
bei den Infanterie⸗Regimentern und den Jäger⸗ 
Bataillonen können verwendet werden, um da⸗ 
raus außeretatsmäßige Vizefeldwebel als Offizier: 
ſtellvertreter zu verpflegen, welche auf den Etat 
der Gemeinen in Anrechnung kommen.“ Die 
zur Probeleiſtung bei Zivilbehörden abkomman⸗ 
dirten Feldwebel und Vizefeldwebel kommen 
zwar wie bisher auf den Geſammtunteroffizier⸗ 
etat in Anrechnung, können aber in dieſer 
Charge erſetzt werden. Bei den Infanterie⸗ 
bataillonen mit hohem Etat wird die Zahl der 
Sergeanten im Unteroffizierkorps um 284 ver⸗ 
mehrt, um dasſelbe Verhältniß zwiſchen der 
Sergeantenzahl und der Unteroffizierzahl wie 
bei den Bataillonen mit niedrigem Etat herzu⸗ 
ftellen. Ueber die Bedeutung des Unteroffizier: 
korps wird folgendes in dem neuen Etat hierzu 
ausgeführt: „Bei dem vorhandenen Man⸗ 
quement an Infanterieofftzieren gewinnt die 
Füllung des Unteroffizieretats beſondere Be⸗ 
deutung. Für die Friedensausbildung müſſen 
bei der Infanterie ältere Unteroffiziere theilweiſe 
die Aufgaben der Offiziere übernehmen; im 
mobilen Verhältniß werden ſie in großer Zahl 
als Offizierſtellvertreter Verwendung finden. 
Aus den erhöhten Anforderungen, welche an 
die kriegsmäßige Ausbildung und Erziehung 
des einzelnen Mannes geſtellt werden müſſen, 
erwachſen dauernd geſteigerte Anforderungen 
an das Lehrperſonal. Nicht minder iſt auch 
durch die neuere Kampfesweiſe die Rolle der 
Unterführer im Gefecht eine ſchwierigere und 
verantwortungsvollere geworden. Es iſt daher 
nicht nur die Vollzähligkeit des Unteroffizierkorps, 
ſondern auch die Heranziehung und Erhaltung 
möglichſt guter Elemente in der Unteroffizier: 
Laufbahn von der größten Bedeutung. Hierzu 
erſcheint es aber unumgänglich, die Avancements⸗ 


zur ſchönſten Ordnung vereinte. — Das hier 
ausgeſtellte Kunſtwerk iſt nach achtzehnjähriger 
Arbeit aus der Hand des allgemein bekannten 
Meiſters W. J. Imhoff hervorgegangen. Es 
hat die ſeltſamſten Schickſale gehabt und war 
längere Zeit gänzlich verſchollen. Es gehörte 
zu den letzten Werken, womit der im Jahre 
1858 verſtorbene Künſtler ſeine an Erfolgen 
ſo reiche Thätigkeit krönte. Später wurde es 
an den Bürgermeiſter Huiſſen, den Stifter des 
Krankenhauſes in Alten Eſſen, verkauft. Der⸗ 
ſelbe ließ zur Aufnahme der herrlichen Figur 
einen Tempel in ſeinem Garten errichten, er⸗ 
regte aber durch dieſen Schönheits⸗Kultus den 
Unwillen der pietiſtiſch geſinnten Bevölkerung, 
und die Beſchädigung einiger Theile des 
Bildniſſes war die Folge davon. Seine Erben 
verkauften die Statue in öffentlicher Verſteige⸗ 
rung mit altem Gerümpel für den Preis von 
ſiebzehn Thalern, und Jahre lang verſtaubte 
das köſtliche Werk in vergeſſenen Winkeln, bis 
es von einem Kunſtkenner entdeckt und ans 
Licht gezogen wurde, um nun bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen in Berlin ſo viele Tauſende zu erfreuen. 

Wie ſehr wir ſchon im winterlichen Leben 
fteden, beweiſt der Umſtand, daß nach maß⸗ 
gebenden Berichten letzte Woche die verſchieden⸗ 
ſten großen Maſſenquartiere, wie ſolche be⸗ 
ſonders im Oſten und Norden Berlins exiſtiren, 
ſeit Einbruch der kalten Tage am meiften beſetzt 
waren. Gieb mir die Hand, mein Leſer, ich 
führe Dich in eines dieſer großſtädtiſchen Maſſen⸗ 
quartiere, unter die zum tiefſten Elend herab⸗ 
geſunkene Armuth, unter die Leute mit zer⸗ 
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und damit die Verſorgungsausſichten der Unter: 
offiziere zu verbeſſern.“ 


—— —. — 
Ausland. 


Petersburg, 24. November. Das hoch⸗ 
offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ demen⸗ 
tirt die Nachricht der „Times“ von einem ge⸗ 
heimen Vertrag zwiſchen Rußland und Korea, 
durch welchen letzteres unter ruſſiſche Protektion 
geftellt werde. Das Blatt erklärt, es beſtehe 
kein Vertrag dieſer Art und weiſt dabei auf 
die Abmachungen Korea's mit England und 
Deutſchland hin, deren Handel durch dieſelben 
drei koreaniſche Häfen geöffnet ſeien. Das 
Journal fügt hinzu, Rußland habe ſich bald 
nachher dieſelben Vortheile geſichert. Da ſich 
aber der Handel Rußlands mit Korea aus⸗ 
ſchließlich auf dem Landwege vollziehe, ſo ſei 
eine Modifikation dieſer Beziehungen erſt neuer⸗ 
dings eingetreten, indem für den Handel über 
die Landgrenze dieſelben Vergünſtigungen feſtge⸗ 
ſetzt wurden. Das neue Abkommen dürfte in 
Kürze veröffentlicht werden. 

Wien, 24. November. Bei Königsfeld 
nächſt Brünn hat ſich ein Eiſenbahnunfall in 
Folge einer Entgleiſung zugetragen; zwei 
Waggons wurden zertrümmert, eine Frau iſt 
todt, mehrere Perſonen ſind verwundet 

Bukareſt, 24. November. Die Entſchei⸗ 
dung zwiſchen Kabinet und Kammer durfte noch 
einen Aufſchub erfahren, 
das geſammte Miniſterium werde über ſein 
Verbleiben im Amte erſt nach der Konftitwirung 
der Kammer die Entſcheidung treffen. Die Mel⸗ 
dungen über die projektirte Bildung eines kon⸗ 
jervative junimiſtiſchen Fuſionskabinets gelten 
einſtweilen als unbegründet. 

London, 23. November. Aus Sidney 
wird gemeldet, der dort eingetroffene Dampfer 
„Lübeck“ berichte, in Samoa hätten ernſte 
Gefechte ſtattgefunden, die Anhänger Matafaas 
hätten am 7. d. M. die Befeſtigung der Ta⸗ 
maſeſe⸗Partei bei Atna angegriffen, Tags darauf 
einige kleinere Verſchanzungen erobert, jedoch 
bei den von den Belagerten gemachten Aus⸗ 
fällen ſchwere Verluſte erlitten. 

— 
Vrovinzielles. 


x Gollub, 23. November. Bei der 
ziemlich regen Getreide⸗Einfuhr aus Polen über 
unſeren Ort kann nicht vermieden werden, daß 


riſſenen Kleidern und zerfetzten Gewiſſen, unter 
den ſozialen Kehricht, der von Zeit zu Zeit vom 
Beſen der Polizei geſäubert wird. Was den 
Tag über in den abgelegenen Straßen Berlins 
herumſtreift, hungernd, ſtehlend, bettelnd, frierend 
— am Abend findet es ſich hier zuſammen, um 
zu ſchlafen. Zähneklappernd, die Hände in den 
Hoſentaſchen, den Kopf in die Schultern einge⸗ 
zogen, ſchleichen die Armen zum Thore des 
Gebäudes, in welchem ſie nach Ruhe ſuchen. 
Wer nur wenige Pfennige zuſammenſcharrte, 
der eilt in die Branntweinſtube, um mit dieſem 
Trunke im Leibe auf das Daſein eine beſſere 
Ausſicht zu genießen; wem es aber gelungen 
iſt, ſein Kapital auf die Höhe von fünfzehn oder 
zwanzig Pfennigen zu bringen, der klopft an 
die Thür des Maſſenquartiers. 

Man ſieht alſo, es iſt nur die Ariſtokratie 
dieſer untern Welt, für deren Bedürfniſſe ein 
Maſſenquartier geſchaffen iſt; denn es dauert 
ſehr lange, bis die zwanzig Pfennige alle bei⸗ 
ſammen ſind, und es dauert noch länger, bis 
Ermüdung und Kälte im heißen Kampfe mit 
Hunger und Durſt den Sieg davon tragen, bis 
die zitternde Hand ſich entſchließt, die ganze 
Summe auf den Kaſſentiſch niederzulegen. 

Wie oft iſt dieſe Hand vergeblich nach den 
Pfennigen ausgeſtreckt worden, wie viel Thüren 


mag ſie geöffnet haben, bis endlich auch der 


zwanzigſte erreicht war! O, dieſe Nächte ſind 
theuer bezahlt, und gerade dieſe Gäſte der 
Maſſenquartiere, die nur zum geringen Theile 
der Verbrecherwelt angehören, meiſt aber aus 
Tagelöhnern oder arbeitsunfähigen Bettlern be⸗ 


wenigſtens heißt es, 


bei der zollamtlichen Behandlung des Getreides 
die Getreidewagen in größerer Anzahl vor dem 
Zoll⸗Amts⸗Gebäude auffahren. Im Verhältniße 
zu den Zufuhren muß die Zahl der Zoll⸗ 
beamten als zu gering bezeichnet werden. 
Tagtäglich kommt es vor, daß der Weg von 
der Drewenzbrücke bis zu dem Riebold'ſchen 
Grundſtück derart mit Wagen beſetzt iſt, daß 
jeder andere Verkehr unmöglich iſt. Unglücks⸗ 
fälle ſind unter ſolchen Umſtänden nicht ausge⸗ 
ſchloſen. In vergangener Woche wäre ein 
Arbeiter von den Rädern zerquetſcht worden, 
wenn ihn nicht der Ober - Grenzkontroleur ge⸗ 
rettet hätte. Ein Kind wurde zwiſchen die 
Räder geſtoßen, blieb aber er der 
Länge nach jo lange liegen, bis der Laſtwagen 
hinweggefahren war. Abhilfe thut hier drin⸗ 
gend noth. 

Strasburg, 23. November. Der jeit 
vorgeſtern in unſerer Gegend herrſchende Sturm 
hat vielfach Schaden, beſonders in Obſtgärten 
und unter den an den Chauſſeen ſtehenden 
Bäumen angerichtet. — Eine Störung erlitt 
eine Trauung dadurch, daß der junge angehende 
Ehemann ſeinen Ring vergeſſen hatte; Erſatz 
wurde jedoch bald geſchafft und die heilige 
Handlung konnte zu Ende geführt werden. — 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
herrſchte ſchwacher Verkehr. 

Kulm, 24. November. Aus Anlaß des 
25jährigen Dienſtjubiläums des Kapellmeiſters 
im Pomm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Herrn Ho⸗ 
mann, iſt derſelbe laut Allerhöchſter Kabinets⸗ 
ordre zum „Militär⸗Muſik⸗Dirigent“ ernannt 
worden. 

Graudenz, 23. November. Heute iſt vom 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium die Nachricht 
hier eingetroffen, daß der Herr Reichskanzler 
unſere höhere Bürgerſchule als eine ſolche an⸗ 
erkannt hat, deren wiſſenſchaftliche Befähigungs⸗ 
zeugniſſe für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt berechtigen. — In dem Speicher des 
Kaufmanns Rieſe am Getreidemarkt war heute 
Nachmittag gegen 1 Uhr beim Abfüllen von 
geiſtigen Flüſſigkeiten Feuer entſtanden, das 
dann in dem Speicher langſam weiter brannte 
und einen gewaltigen Qualm entwickelte, ſo daß 
die Feuerwehr, welche ſchnell auf dem Platze 
erſchienen war, mit um ſo größeren Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hatte, als die Annäherung 
an den Brandheerd durch die Enge des Raumes 
erſchwert war. Schließlich ſchaffte ſich die 
Feuerwehr durch Einreißen von Mauer⸗ und 
Dachſtücken ein bequemeres Arbeitsfeld und er⸗ 

ſtickte nach angeſtrengter Thätigkeit den Brand, 
welcher in Folge des ziemlich heftigen Windes 
für die Nachbargebäude hätte gefährlich werden 
können. Leider wurde beim Abbrechen des 
Daches der Feuerwehrmann Dankwarth von 
einem Balken befallen und nicht unbedeutend 
verletzt. 

Rieſenburg, 22. November. Ein ſchwerer 
Unfall wurde heute früh in unſerer Stadt be⸗ 
kannt. Der 40 Jahre alte Fleiſchermeiſter 
E. K. in Gemeinſchaft mit dem Kaſino⸗Oekonom 
K. waren Nachmittags 1 Uhr nach dem nahe 
belegenen Dorfe Rieſenkirch zu dem Gaſthofbe⸗ 
ſitzer K. gefahren und verweilten daſelbſt bis 
9½ Uhr Abends, wo ſie die Rückreiſe ohne 
Kutſcher antraten. Wie verlautet, ſollen die 
Pferde durchgegangen und dadurch beide aus 
dem Wagen geworfen worden ſein. Der 
Fleiſchermeiſter E. K. iſt bewußtlos an der 
Erde gefunden worden und jedenfalls ſeinen 
Schmerzen erlegen, während der Kaſino-Oekonom 
K. unbeſchädigt, nachdem er vorher Hilfe für 
den verunglückten Reiſegefährten in Rieſenkirch 
geſucht, in Rieſenburg angekommen iſt. Die 
Pferde ſind bis jetzt noch nicht aufgefunden, 
der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. Der 
Tod des Fleiſchermeiſter E. K., der ſich großer 
Beliebtheit erfreute, wird allgemein bedauert. 


(D. 3.) 


ſtehen, ſind des Mitleids würdiger, als alle 
Jene in Berlin, die heute nicht wiſſen, wo ſie 
ihr Haupt zur Ruhe legen. 

Angeſichts ſolcher Noth in den allerunterſten 
Schichten der großſtädtiſchen Bevölkerung können 
von hochherzigen Wohlthätern die effektvollſten 
Wohlthätigkeitslotterien in Szene geſetzt, die 
glänzendſten Wohlthätigkeitsbälle arrangirt, die 
großartigſten Rennen veranſtaltet werden — 
die von ſolchem Elend geführte Schlacht des 
Lebens mag nichts von Waffenruhe wiſſen. Da 
muß das Wohlthätigkeitswerk mit anderen 
Hebeln einſetzen. 

Und dennoch — ein herrliches Berlin trotz 
der bei ſolchen Weltſtädten unvermeidlichen 
brutalſten Noth ringsum! Man denke nur an 
die ſorgenvoll im Geheimen wirkende Wohl⸗ 
thätigkeit, welche dadurch erzeugt wird! Denke 
daran, daß in dieſem großen Berlin Tauſende 
von heißen Herzen klopfen voll Mitgefühl für 
fremde Leiden, Tauſende von ſanften Augen 
thränen und ſich Tauſende von Händen regen, 
die zum Geben bereit ſind! Denn Eins bedarf 
ſtets dieſe Berliner Noth, damit ihr Siegeszug 
in ſeiner eigentlichen Zerſtörung nicht ſo über⸗ 
müthig triumphirend daherſtürmt: deinen Blick 
o herrliche Sonne — deine Strahlen o hehre 
Wohlthätigkeit! 


Flatow, 23. November. Der Prinz 
Leopold von Preußen hat der Gemeinde 
Gurſen aus Anlaß ſeines Geburtstages zum 
Bau eines Bethauſes 1000 Mk. bewilligt. 
So iſt die Gemeinde nun in den Stand ge⸗ 
ſetzt, den Neubau des Gotteshauſes, das ihr 
vor einigen Jahren durch eine Feuersbrunſt 
geraubt wurde, in Angriff zu nehmen. 

Neidenburg, 24. November. Ein ruch⸗ 
loſer Frevel wurde, nach dem „Geſ.“, dieſer 
Tage nicht weit von der Stadt verübt. Es 
wurden nämlich quer über die Schienen zwei 
etwa 1 m lange Steine gelegt, und damit die 
Steine ja recht feſt liegen ſollten, wurden ſie 
noch durch Holzpfähle feſtgekeilt. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde das Hinderniß rechtzeitig vom 
Lokomotivführer bemerkt und der Zug zum 
Stehen gebracht. 

Schirwindt 24. November. In der 
nahegelegenen Gemeinde J. erhängte ſich in 
voriger Woche ein dreizehnjähriger Schulknabe, 
einziger Sohn einer kleinen Grundbeſitzerfamilie. 
Angeblich hatte er gelegentlich einer Rauferei 
einem Kameraden den Rock beſchädigt und voll⸗ 
führte aus Furcht vor Strafe den Selbſtmord. 

Elbing, 24. November. Einen gräßlichen 
Tod fand der „E. Z.“ zufolge am 20. in der 
Dampfhechelei der 18 Jahre alte Schloſſer 
Wilhelm Tietz von hier. Derſelbe war beim 
Auflegen eines Riemens von der Welle an der 
Bluſe erfaßt und mehrere Male um die im 
Gange befindliche Welle geſchleudert worden. 
T. erlitt hierbei einen Beinbruch und eine ſo 
ſchwere Gehirnerſchütterung, daß er nach einer 
Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte 
war ein geſchickter Arbeiter und der Miter⸗ 
nährer ſeiner armen alten Eltern. — Nach 
einer Privatnachricht des früheren königlichen 
Lokomotivführers Herrn Guſtav Herrlich, welcher 
ſeit dem Sommer d. J. als Maſchinenmeiſter 
für die Tramway Bahn in Manila auf den 
Philippinen engagirt iſt, fand am 29. Septem⸗ 
ber d. J. die Eröffnung der Tramway Bahn 
von Manila nach Malabonn und damit die 
Hauptprobefahrt mit einer der von der hieſigen 
Firma F. Schichau erbauten 4 Lokomotiven 
ſtatt. Die Nachricht lautet auszüglich wie 
folgt: „Bereits am frühen Morgen des ge⸗ 
nannten Tages wurden die Vorbereitungen mit 
Ausſchmückung 2c. der Maſchinen und Waggons 
begonnen. Hunderte von Indiern umlagerten 
die Station, neugierig zuſehend und erwartend, 
was da kommen ſoll. Der Tag war ſehr heiß 
— 36 Grad R. im Schatten und Mittags 
mußte ich zum zweiten Mal Wäſche und Kleidung 
wechſeln. Um 3 Uhr Nachmittags wurde es 
lebhafter und ein Hauptmann mit einer Ab⸗ 
theilung Soldaten erſchien am Platze, um die 
Paſſage frei zu halten. Darauf folgte Kutſche 
auf Kutſche mit den reichen Spaniern, Indiern, 
Meſtizen, Chineſen und Japaneſen, welche zur 
Fahrt eingeladen waren. Zuletzt erſchien der 
Gouverneur, genannt „König von Manila“, in 
einer Karoſſe von 6 Pferden gezogen und mit 
2 Vorreitern. Es war ein buntes Gewoge 
und ein ſchauſpielartiger Anblick: die ſpaniſchen 
Damen in hellen Mullkleidern, die Indiſchen, 
Chineſiſchen und Japaneſiſchen in hellen und 
dunkeln ſchweren ſeidenen Schleppkleidern, die 
Herren in feinen Geſellſchafts - Anzügen aus 
weißem und ſchwarzem Rips und dazwiſchen 
Tauſende von halbnackten und halbwilden 
Indiern, jeder mit einem Zuckerrohr in der 
Hand, das ſie allmählich aufknabberten. — 
Nach vollzogenen großartigen Honneurs vor 
dem „König von Manila“ wurden die Waggons 
— 2 hohe etagige und ein offener amerikani⸗ 
ſcher — beſtiegen und nun ging es fort nach 
Malabonn — 7 Kilometer Entfernung. Das 
Geleiſe führt durch einen von Palmen, Cactus⸗ 
bäumen und Schlingpflanzen verwachſenen Ur⸗ 
wald. Unterwegs lagerten am Bahndamm 
lang auf der Erde tauſende von Indiern, welche 
mit größter Spannung den Zug erwarteten, 
da ſie die Bewegbarkeit der Maſchine nicht be⸗ 
greifen können. In Malabonn angekommen, 
wurde dem Chef⸗Ingenieur und mir je das 
erſte Glas Champagner überreicht, das wir mit 
dem Gouverneur und den oberſten Direktoren 
anſtießen. Bei dem zweiten Glaſe wurde uns 
beiden und dem deutſchen Fabrikanten der 
Maſchinen Herrn F. Schichau, von der ganzen 
Herren⸗ und Damengeſellſchaft ein erhebender 
Salut ausgebracht und darauf einzeln mit uns 
angeſtoßen. Es war dies ein feierlicher und 
die deutſche Induſtrie ehrender Augenblick. 
Hierauf wurde ich mit allerlei Fragen über die 
hier nicht unbekannte Firma F. Schichau über⸗ 
häuft und Jeder wußte mir nur lobende An⸗ 
erkennung auszudrücken. Die Maſchine funktio⸗ 
nirte auch vorzüglich und die Probefahrt hin 
und zurück fiel glänzend aus. Ueberall, wohin 
man hört, bewährt ſich das Schichau'ſche 
Fabrikat vorzüglich und in allen fernen Landen 
iſt es nicht unbekannt. In meiner Wohnung 
angekommen fand ich auch ein Anerkennungs⸗ 
ſchreiben der Bahn⸗Kompagnie nebſt einer Kiſte 
Champagner vor.“ 

Saalfeld, 24 November. Unſere ſtädtiſche 
Vertretung hatte wiederholt bei dem Herrn 
Miniſter dahin petitionirt, daß die Abzweigung 
der Bahn Hohenſtein⸗Marienburg nach Mal⸗ 
deuten nicht von Miswalde, ſondern von Saal⸗ 


feld aus erfolgen möge. Von dem Herrn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt nach der 
„Warmja“ jetzt ein Beſcheid eingegangen, 
welcher dieſe Forderung endgiltig ablehnt. 

Sensburg, 24. November. Ein fleißiger, 
nüchterner Wirth aus dem benachbarten Dorfe 
M. ſollte vor dem hieſigen Amtsgericht in einer 
Streitſache als Zeuge auftreten. Da er noch 
nie in ſeinem Leben einen Zeugeneid geſchworen, 
ſo empfand er eine gewiſſe Furcht davor. Dieſe 
ſteigerte ſich ſo, daß er dem Mann, der ihn 
zum Zeugen vorgeſchlagen ein Geſchenk anbot, 
mit der Bitte, ihn in Ruhe zu laſſen. Als er 
trotzdem die gerichtliche Vorladung erhielt, 
wurde er ſchwermüthig und erhängte ſich. 

Marggrabowa, 23. November. Die 
ruſſiſche Regierung will bekanntlich zum 
1./13. Januar k. Js. die Grenzwachen bedeutend 
verſtärken. Dieſelben ſind aber auch jetzt ſchon 
ungemein ſtark, denn nur 1000 Schritt ſteht 
ein Kordon von dem andern entfernt, und in 
jedem ſind 15—20 Fußſoldaten und 3 bis 
4 Berittene vorhanden. Bei Tage ſtellt jeder 
Kordon nur zwei Poſten, des Nachts rücken 
aber alle Soldaten aus, mit Ausnahme eines 
Einzigen, der das Haus bewacht. Es ſteht 
demnach faſt alle 100 Schritte ein Soldat, die 
Reiter ſtreichen umher, und die Fußſoldaten 
haben noch wachſame Hunde bei ſich. In Ent⸗ 
fernungen von ½ bis zu 1 Meile find jede 
Nacht 3 ſolcher Soldatenketten längs der 
polniſchen Grenze aufgeſtellt. Daß die 
Schmuggler dennoch durchkommen, bleibt für 
uns freilich ein Räthſel, dieſelben werden auch 
ferner durchkommen, vorausgeſetzt, daß der 
Schmuggel lohnend iſt, und wenn auch ein 
ruſſiſcher Soldat dicht am andern ſtände. Die 
Kordonshäuſer ſind ſo umfangreich gebaut, daß 
überall noch dreimal ſoviel Soldaten einquartiert 
werden können. — Ein frecher Mordanfall iſt 
neulich in Borawsken bei Mierunsken verübt 
worden. Ein Gerichtsvollzieher war mit einem 
andern Herrn in ein dortiges Gaſthaus einge⸗ 
kehrt. Plötzlich erſchien dort auch ein be⸗ 
waffneter Mann, der ſein Gewehr anlegte und 
den Gerichtsvollzieher erſchießen wollte. Nun 
warfen ſich aber mehrere in der Gaſtſtube an⸗ 
weſende Männer auf den Angreifer und ent⸗ 
waffneten ihn, wodurch größeres Unglück ver⸗ 
hütet wurde. 

Gumbinnen, 21. November. Bei der 
heutigen Reichstagswahl hielt ſich Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Ed. Müller in dem Wahllokal des 
erſten Wahlbezirks auf und machte Notizen in 
einer Liſte, welche die Namen der Wähler 
dieſes Bezirks enthielt. Plötzlich erſchien Herr 
Bürgermeiſter Meiſer mit einer offenen Ordre 
des Herrn Regierungspräſidenten Steinmann in 
der Hand vor dem Herrn Müller, forderte ihm 
auf Grund der Ordre die Liſte ab und ver⸗ 
langte Auskunft über die Herkunft derſelben. 
Herr Müller verweigerte die Auskunft, die Liſte 
wurde konfiszirt. V.) 

Pillkallen, 23. November. Vor einiger 
Zeit war die verarmte ehemalige Gutsbeſitzer⸗ 
frau K. von B. nach der Ortſchaft T. bei Pill⸗ 
kallen verzogen, wo ſie in höchſt dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen vor mehreren Monaten ſtarb. Ihr 
letzter Gedanke war ein vor 10 Jahren nach 
Amerika ausgewanderter Sohn, der nie eine 
Nachricht von ſich gegeben hatte. Jetzt nach 
dem Tode der alten Frau langten auf dem 
hieſigen Poſtamte 70 Dollar als Unterſtützung 
für dieſelbe von dem Verſchollenen an, leider 
zu ſpät, um der Armen für ihre letzten Tage 
Troſt und Hilfe zu bringen. Das Geld mußte 
wieder nach Amerika zurückgeſchickt werden. 

Memel, 23. November. Laut heute ein⸗ 
getroffener telegraphiſcher Meldung iſt die zur 
hieſigen Rhederei gehörige Brigg „Eliſabeth“, 
Kapitän Hamann, 330 Reg. Tons groß, mit 
einer Ladung Kohlen von der engliſchen Küſte 
nach Kopenhagen beſtimmt, im Sunde geſtrandet. 
— Wegen Verkaufs des Terrains der hieſigen 
Zitadelle, welche geſchleift wird, ſchweben hier 
zur Zeit Verhandlungen zwiſchen dem Militär⸗ 
fiskus und der Hafenverwaltung 5 15 5 


Jutroſchin, 24. November. Das vor 
einiger Zeit vom Amtsgerichtsrath Wahle aus 
Reichenſtein in Schl. angekaufte Rittergut 
Bartoſchewitz iſt dieſer Tage von dem Guts⸗ 
beſitzer Trips aus Schroda für den Preis von 
115 000 Mark angekauft worden. (Poſ. Ztg. 


Lokales. 
Thorn, den 24. November. 


— [Zum Todtenfeſt.] Morgen be⸗ 
geht die chriſtliche Kirche die Feier zum Ge⸗ 
dächtniß der Geſtorbenen. Wehmüthigen Herzens 
legen wir die Kränze auf den Gräbern nieder, 
die ſoviel Liebes, ja häufig das Liebſte für 
uns bergen; bald werden die, welche wir heute 
betrauern, vergeſſen ſein; dieſer Vergeſſenheit 
werden auch wir, die wir noch an den Gräbern 


unſerer Lieben trauern, nicht entgehen. 
Das iſt der Lauf der Welt! — Unver- 
geſſen aber werden bleiben jene beiden 


großen deutſchen Männer, die das Vaterland 
in dieſem Jahre verloren hat, die beiden deutſchen 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. Nach 
deren Ruheſtätte richten ſich am diesjährigen 


Doßtenfeſte beſonbers die Blicke Alldeutſchlands 
mit den Wunſche, daß ihr Geiſt ſegnend auf 
Deutſchland herabblicken möge und daß das, 
was ſie geſchaffen, im Geiſte der hohen Ent⸗ 
ſchlafenen weiter gefördert werde. 

— [Aus den Reichs⸗Etats für 
1889/90.] Der Etat enthält außer den geſtern 
bereits mitgetheilten Anſätzen noch folgende: 
Erweiterung des Garniſonlazareth in Thorn 
(letzte Rate) 37 000 Mk.; Bau einer Desin⸗ 
fektionsanſtalt in Thorn lerſte Baurate) 75 000 
Mk.; Neubau eines Garniſonlazareths in Stras⸗ 
burg (letzte Rate) 5000 Mk.; Neubau eines 
ſchußſicheren Proviantmagazins mit ſchußſicherer 
Bäckerei und Eisbereitungsanſtalt in Thorn 
(letzte Rate) 394 000 Mk. In Betreff der 
Desinfektionsanſtalt in Thorn bemerkt der Etat: 
Große Feſtungen bedürfen beſonderer Vorſicht 
in Bezug auf anſteckende Krankheiten. Thorn 
hat eine ſtarke Garniſonvermehrung erfahren, 
liegt hygieniſch ungünſtig in der Weichſelniede⸗ 
rung und die nahen Grenzdiſtrikte bieten be⸗ 
ſondere Gefahr von Seucheneinſchleppung. Dieſe 
Gefahren würden ſich im Kriege vervielfachen. 
Für den Bau der ganzen Anſtalt ſind 152 280 
Mk. angeſetzt. Zur Vergrößerung des Poſtge⸗ 
bäudes in Thorn wird bemerkt: Die Stadt 
iſt in geſchäftlichem Aufſchwung begriffen, eine 
Vermehrung des Poſtverkehrs ſteht in Ausſicht. 
Das Poſtgebäude am Altſt. Markt genügt nicht 
mehr, die Verwaltung muß daher das Nachbar⸗ 
grundſtück Hotel Sansſouci erwerben, welches 
für 152 000 M. zu erwerben iſt. Dieſes 
Grundſtück iſt vorläufig gemiethet. Der Ankauf 
fol 1889/90 erfolgen. Wenn es nicht geſchieht, 
erhöht ſich die Miethe um 750 Mk. pro Jahr. 
e [Das Projekt einer Bahn 
von Nakel nach Konitz! ſcheint geſcheitert 
zu ſein. Wie man nämlich der „Danz. Ztg.“ 
aus dem Kreiſe Flatow ſchreibt, hat der Mi⸗ 
niſter das an ihn gerichtete Erſuchen, die Ent⸗ 
ſchädigungskoſten für den Erwerb von Grund 
und Boden zur Eiſenbahn theilweiſe auf die 
Staatskaſſe zu übernehmen, weil die Kreiſe durch 
die Zerſtörungen des Hochwaſſers in dieſem 
Frühjahr große Ausgaben für Wiederherſtellung 
der beſchädigten Chauſſeen und Brücken gehabt, 
rundweg abgelehnt, da ein für alle mal daran 
feſtgehalten werden müſſe, daß diejenigen Kreiſe, 
welche Eiſenbahnen haben wollen und den Nutzen 
daraus ziehen, auch zu den Koſten mit beitragen 
müßten, und wenn ſie ſich weigern, ſolches zu 
thun, daraus nur der Schluß gezogen werden 
könne, daß für die zu erbauende Eiſenbahn kein 
wirkliches oder dringendes Bedürfniß vorhanden 
ſei. Die größte Schwierigkeit bereite aber der 
Kreis Konitz, welcher ſich bis jetzt unter keiner 
Bedingung geneigt gezeigt hat, den Grund und 
Boden unentgeltlich herzugeben, und zwar, jo 
viel hier bekannt, weil er von dieſer Bahn ſich 
keinen Nutzen verſpricht. Bei dieſer Sachlage, 
und da weder dem Kreiſe Flatow noch dem 
Kreiſe Wirſitz zugemuthet werden kann, die 
Grunderwerbskoſten für den Kreis Konitz mit 
zu übernehmen, ſoll nun ein neues Projekt an⸗ 
geregt und dem Miniſter zur Annahme em⸗ 
pfohlen werden, nämlich: die Bahn ſtatt auf 
Konitz auf Firchau⸗Schlochau zu führen, den 
Kreis Konitz alſo gar nicht zu berühren. Die 
Vertretungen der betreffenden Kreiſe ſollen ſich 
in nächſter Zeit wieder eingehend mit der 
Frage beſchäftigen. 

— Der Preis der Rückfahrts⸗ 
karten auf den preußiſchen 
Staatsbahnen] wird nunmehr vom 
1. April k. J. ab allgemein auf den anderthalb⸗ 
fachen Preis der einfachen Perſonenzugkarten 
herabgeſetzt und überall nach Normaltaren be⸗ 
rechnet, die anderthalbfache Schnellzugstare ſomit 
abgeſchafft werden. Die letztere, erſt kurze Zeit 
beſtehende Einrichtung hat ſich nicht bewährt, 
da die Paſſagiere dieſelbe nicht ſelten zu ums 
gehen wiſſen. Man theilt eben eine mit Rück⸗ 
fahrkarten zu befahrende größere Strecke, wenn 
die Giltigkeitsdauer von zwei bezw. drei oder 
vier Tage ausreicht, in mehrere Strecken von 
weniger als 100 Kilometer Länge und erzielt 
durch die Löſung von Einzelrückfahrkarten hier⸗ 
für oft einen erheblichen Gewinn. Die jetzige 
Beſtimmung bedingt auch manche Unbilligkeit, 
da zum Beiſpiel die Schnellzugstaxe auch im 
Verkehr zwiſchen kleinen Stationen bezahlt 
werden muß, auf denen ein Schnellzug nie 
anhält. 5 

— [Der oſtdeutſche Zweigverein 
für V wird 
am 8. Dezember in Danzig (im Lokale der 
„Concordia“) die übliche Herbſtverſammlung 
abhalten. 

— [Die freiwillige Feuerwehr 
hält heute Sonnabend, Abend 8 ½ Uhr, eine 
Generalverſammlung ab. 

— [Das Schüler ⸗ Konzert, !] welches 
durch plötzliche Unpäßlichkeit einiger Mit⸗ 
wirkenden einen Aufſchub erlitten, wird nun⸗ 
mehr am Donnerſtag, den 29. d. M., in der 
Aula des Königl. Gymnaſiums ſtattfinden. — 
Wir wollen nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle 
auf das Konzert aufmerkſam zu machen. Ge⸗ 
neralprobe am Mittwoch. . 

— [Vergnügen.] Geſtern hatten die 
Avancirten der 8. Kompagnie des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments ein Kränzchen im „Goldenen 
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Thonlager befter Qualität. 


Löwen“ Mocker veranſtaltet; in den Zwiſchen⸗ 
pauſen kamen mehrere Geſänge zum Vortrage, 
die vielen Beifall bei den zahlreich erſchienenen 
Feſttheilnehmern fanden. Herr Kadatz hatte für 
gute Speiſen und Getränke geſorgt, ſo daß auch 
in dieſer Beziehung jeder Feſttheilnehmer zu⸗ 
friedengeſtellt wurde. 

[Strafkammer.] Sitzung am 
23. November. Der Einſaſſe Leon Kottlewaki, 
der Einſaſſenſohn Anton Santowski und der 
Einſaſſenſohn Andreas Galszewski, ſämmtlich aus 
Myslewitz, waren angeklagt, am 17. April d. J. 
einen Damm, welcher den Sittauer See von 
den umliegenden Ländereien trennt, eigenmächtig 
durchſtochen zu haben. K. u. S. wurde zu 
je 15 Mk. Geldſtrafe ev. 3 Tagen Haft verur⸗ 
theilt, G. wurde freigeſprochen. — Der Lehrer 
Buchholz⸗Grabia wurde von der Anklage, Schul⸗ 
holz in eigenem Nutzen verwendet zu haben, 
freigeſprochen. — Verworfen wurden einige 
Berufungen; gegen Wehrpflichtige wegen 
Verletzung der Wehrpflicht wurde auf 
Geld⸗ bezw. entſprechende Haftſtrafen erkannt. 
Sitzung am November. Heute 
wurde gegen den Schmied Joſef Lewandowski⸗ 
Siemon, einen vielfach wegen Diebſtahl vorbe⸗ 
ſtraften Menſchen verhandelt. Die Anklage 
legt dem L. verſchiedene Dieb ſtähle an Bienen⸗ 
körben zur Laſt. L. wird ſchuldig befunden 
und zu 3 Jahren Zuchthaus und in die Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

[Gefangenen ⸗ Transport.] 
Behufs Vernehmung durch den Herrn Amtsanwalt 
wurde heute eine Anzahl Perſonen, Frauen 
und Männer, vom Rathauſe nach der Wohnung 
des Herrn Amtsanwalt durch Polizeibeamte 
transportirt. Kinder, die ſoeben aus der Schule 
gekommen waren, begleiteten den Zug, der einen 
widerwärtigen Anblick darbot. Sind derartige 
Aergerniß erregende Transporte in unſerer Stadt 
wirklich nicht zu vermeiden? 

— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel am 
Kulmer Thor unfern des Viktoria⸗Etabliſſements, 
ein ſchwarzer Regenſchirm an einer Verkaufs⸗ 
ſtelle auf dem altſtädtiſchen Markt, in einem 
Hausflur in der Marienſtraße ein Fäßchen mit 
Spiritus und in der Paulinerſtraße ein Meter⸗ 


— 


maß. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 18 
Perſonen; zum größten Theil Obdachlose, die 
gelegentlich einer Razzia in den Herbergen und 
iu den Glacis ermittelt wurden. Einem Arbeiter 
iſt eine Rolle Drahtgeflecht abgenommen, weil 


dieſelbe geſtohlen zu ſein ſcheint. Eigenthümer 
wolle ſich im Polizei⸗Kommiſſariat melden. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Mtr. — Die Weichſel war 
heute ſehr bewegt, die Wellen gingen zeitweiſe 
ſo hoch, daß ſie den offenen Theil des Trajekt⸗ 
Dampfers überflutheten. Die Inſaſſen des 
Dampfers glaubten zeitweiſe ſich auf hoher be⸗ 
wegter See zu befinden. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 24. November. 


Jonds: feſt. 23 Nov 
Ruſſiſche Banknoten 209,50 | 208,10 
Warſchau 8 Tage 209,00 207,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,00 | 103,10 
Pr. 4% Conſolss 107,90] 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 61,30] 60,80 

do. iquid. Pfandbriefe 54,90 | 54,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½ % ͤ neul. II. 101,20 | 101,00 

Oeſterr. Banknoten 167,20 | 167,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,10 | 220,60 

Weizen: gelb November⸗Dezember 179,50 | 179,50 

April-Mai 294,50 | 204,2 

Loco in New⸗York 1d. 1d. 

63/4 8e. 
Roggen: loco 154,00 | 154,00 
November⸗Dezember 155,50 | 152,00 
Dezember 153,50 | 152,00 
April-Mai 158,00 | 157,50 

Nüböl: November⸗Dezember 61,50 | 61,80 
April-Mai 59,90 | 60,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,49 | 53,40 
do. mit 70 M. do. 34,30] 34,80 
Nov ⸗Dzbbr. 70er 33,90 [ 33,80 

April⸗Mai 70er 35,90 | 35,80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für be 
taats-⸗Anl. a), 5%, für ac ekten 5 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 34,50 „ —.— „ 
November —,.— Bf., 54,25 „ —.— 
5 - 3 550 le 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. November. 

Weizen. Inländiſcher bezahlt hellbunt 125 Pfd. 
184 M., weiß 132 Pfd. 189 M., Sommer- 119/20 
Pfd. 160 M, 131/2 Pfd. 181 M., polniſcher Tranſit 
gutbunt 125 Pfd. 141 M., hellbunt 122 Pfd. 141 
M., hell 130 Pfd. 156 M., hochbunt 129/30 Pfd. 156 
M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 129 Pfd. 143 M., 
bunt 125 Pfd. 144 M., gutbunt 124/5 Pfd. 144 M., 
hellbunt 124 Pfd. 147 M., weiß 122/ Pfd. 156 M., 
125 Pfd. 156 M,, 129 Pfd. 160 M., roth 129/30 
Pfd. 136 M. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 144, 
145 M., 125 Pfd. 144 M., 122 Pfd. 143½ M., 119 
Pfd. 140 M., ruſſiſcher Tranſit 129 Pfd. und 131/2 
Pfd. 92 M., 124 Pfd. und 124/5 Pfd. 186 M., 120 
bis 122 Pfd. 85 M., 116, 117 und 119 Pfd. 84 M., 
117/8 Pfd. 83 M., 105 Pfd. 82 M. 

Gerſte große 111/12 Pfd. 144 M., kleine 108/ 
Pfd. 126 M., ruffiihe 100115 Pfd. 87—102 M. 

Erbſen weiße Mittel- tranſit 112 M. 

Hafer inländ. 125 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,22½ M. 

Rohzucker feſt, Rendement 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,90—13 M. bez., Rendement 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 10,50 M. bez. 
per 50 Kilogr. incl, Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. November 1888. 
Wetter: Regen, ſtürmiſch. 
Weizen ſehr matt, 126/ Pfd. bunt 167 M., 128 Pfd. 
5 hell 1 130 en 171 = PN 
og gen ſehr flau, 118 188 1121 . 
138 Mk., 123 Pfd. 140 Mk. 2 
Gerſte 108—134 Mk. nach Qualität. 
Erbſen Futterwaare 124—130 M. 
Hafer 126—132 Mk. 


Hellerſch'e Spielwerke. 


Muſik erhöht jede Frende, mildert jedes Leid. Was 

des Menſchen Herz bewegt, ſpricht fi in Tönen aus; 
eine Tröſterin iſt fie uns, eine Erweckerin der 
ſchönſten Erinnerungen! Doch nicht Jeder, der Sinn 
und Herz dafür hat, kann ſie üben, ſich und Anderen 
zum Genuß. Da hat nun der ſo unermüdlich und 
ſegensreich thätige, menſchliche Erfindungsgeiſt auch 
auf dieſem Gebiete dafür geſorgt, daß ſelbſt dem Un⸗ 
kundigen vollauf Gelegenheit geboten wird, ſich an den 
Schöpfungen unſerer Tonmeiſter zu erfreuen. 
Mit der Erzeugung der Heller ſchen Spielwerke 
iſt das Mittel gefunden worden, die Muſik in die 
ganze Welt, bis in die entlegenſten Theile zu tragen, 
auf das ſie dort mit ihren zauberiſchen Wirkungen die 
Freude des Glücklichen ſteigert, dem Unglücklichen Troſt 
und Linderung bringt. Dieſe Spielwerke werden von 
der genannten Firma in einer Mannigfaltigkeit fabrizirt, 
die alle Vorſtellung übertrifft. Sie bilden die ſchönſte 
Zierde einer jeden, ſelbſt der luxuriöſeſt ausgeſtatteten 
Wohnung. In Hotels, Reſtaurationen und Kon⸗ 
ditoreien erſetzen fie ein ganzes Orcheſter und er⸗ 
weiſen ſich als ein ſtarkes Anziehungsmittel für das 
Publikum. Für denjenigen, welchen ſein Beruf an 
entlegenen Orten feſthält, find ſie eine unerſchöpfliche 
Quelle des Genuſſes, für Solche, welche in fremdem 
Lande wirken, find die Melodien, welche dieſe Spiel ⸗ 
werke überall mit ſich tragen, herzbewegende Grüße 
aus der Heimath. 

„Die Repertoirs, auch der kleinſten Werke, ſind mit 
feinſtem Verſtändniſſe zuſammengeſtellt und die neueſten 
und beliebteſten Schöpfungen, auf dem Gebiete der 
Opern, Operetten⸗ und Tanzmuſik, der Lieder und des 
Choralgeſanges ſind dabei ſtets in erſter Linie berück⸗ 
ſichtigt. In dieſen Vorzügen iſt wohl die Thatſache 


30 Mark Belohnung. A jest ab meine W 
Briquettes 


In der Nacht zum 22. d. Mts. iſt ein 
ſtarker Arbeitswagen ohne Bretter, mit 
»Rungen, Lißſtäben und 2 Bindeketten ver⸗ 


ſehen, welcher in der Nähe des Gehöfts bei] (Preſkohlen) ausfahren. 
einer Strohmiete ſtand, geſtohlen worden. ſelben als ſehr reinliches u. gutes Heiz 


Für Nachweiſung des Diebes und Wieder⸗ material 
erlangung des Wagens obige Belohnung. 


Dom, Lulkau bei Oſtaszewo. 


Das den Weisser'ſchen Erben ge 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der] 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll ⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen ⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 


Nur 


Außer den zur Anlage von 3 Dampf. 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem a ge geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 

H. W. Gül ker, 
Ruden bei Schulitz. 


Mein Privatbürean 


Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Haste Nicht 


1 405 erkeit, Hals- und Bruſt⸗ 
e 


Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: k. Szyminski, 
Strasburg: 
Lautenburg: F. Schiffner. 


Wer an kalten Fissen leidet und 
sich gegen die vielerlei dadurch 
entstehenden Krankheiten schützen 

will, mache einen Vers 


geehrten Publikum zeige ergebenſt 
agen 5 


RN) 
DEN 

, 

Zar 


Es find die⸗ 


zu empfehlen. 


Heinrich Tilk, 


echt mit dieſer Schutzmarke: 


daß jeder ſeinen 


Keuchhuſten. 


en. 


J. v. Pawlowski & Co., 


120, 
meinem Be 


4 

1 
7 
mit 


E 9 salmlich 


@ 1 
— genchArtzt 


A. 


— 


Einkäufe in den Stand 
geehrten Kunden auf mein großes ſortirtes 

Ball- und Gesellschafts-Schuhlager 
in allen verſchiedenen Deſſins aufmerkſam. 
Reparaturen werden ſauber und in längſtens 24 Stunden ausgeführt. 


Hypothekenbank⸗ u. ſonſtige 
Darlehne, 

auch hinter der Landſchaft, ſowie Grund- 

ſtücks⸗Au⸗ und Verkäufe vermittelt unter 

günſtigen Bedingungen 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


geſetzt bin, alles gut und billig abzugeben. 


Weimariſ 


Huff 


Damen-, Herren-, Mädchen- und 
Kinder-Stiefeletten und Gamaſchen 


von den hocheleganteſten bis zu den alltäglichen Sachen; 
ferner offerire ich meinen geehrten Kunden echte ruſſiſche 
Gummi- Boots und Galoſchen für Herren und 

Damen, ſowie Filzwaaren jeder Art und verſichere, 
Bedarf bei mir aufs Vortheilhafteſte einkauft, da ich durch günſtige 
Auch mache ich meine 


Beſtellungen nach Maß ſowie 


Wieder neue Sendung der berühmten 
chen 


miere 


von H. Fabricius eingetroffen und 


befindet ſich hierſelbſt Baderſtraße 68 
parterre neben der Lewin'ſchen Badeanſtalt, 
gegenüber der Artilleriekaſerne. In dem⸗ 
ſelben werden von mir auf Grund lang- 
ei Praxis alle ſchriftlichen Arbeiten, 
wie Klagen, Informationen, Geſuche, Auf 
gebots. dc. Anträge, alle Arten von Ver⸗ 
trägen, Vergleichen, Quittungen, Ceſſionen, 
Vollmachten, Rechnungen und Teſtamente 
im e e gefertigt und 
wird Rath in juriſtiſchen Angelegenheiten 
ertheilt, auch das Inkaſſo von Ausſtänden 
beſorgt. 


A. Warnke, 


früher Büreau-Vorſteher bei Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Gimkiewiez,. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn- Operation | 


z durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Sophas in verſchiedenen Fagons hat 


vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 

F. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier ⸗Caſino. 


Heilbronn 
enn 


Lang aas m 


Mere 


Mibel- Spiegel-uPolslerwaaren-Läger 


vo 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


ai ** 
Dr. Harder's 


.. 

· 
präpar. Hafermehl 
vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder- 
und Krankenpflege, vielfach ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
ütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, 
Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 
K. & A. Koczwera, Strasburg Wpr. 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 

und Grudecoaks, ſowie Univerſal 

9 empfiehlt 
Czarnecki, Jacobsſtr. 


Herren⸗ und Damenwäſche 
wird ſauber angefertigt und geſtickt bei 
Lina Kirstein, Bäckerſtraße 166, 1. 


00 Ml., 1800 ME. und 
8 zu vergeben durch C. 
1575 Mk. Pietrykowski, G. 
Agent, Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 
Unter dem Protektorat Ihrer Mafeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Cölner Garten⸗ 
bau⸗Lotterie mit Geld Gewinnen. Haupt⸗ 
gewinne 15 000, 5000, 4000, 3000 Mark in 
baar und ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Ziehung unwiderruflich am 28. Novbr. 
Looſe a 1 Mk. 20 Pfg. (Porto und Lifte 
extra 30 Pfg.) offerirt das Lotterie⸗Komtoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


Herren-, Damen. u. Rinder- 


tiefel, 


＋ 

gut u. dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt 

J. Witkowski, Hempler's Hotel. 


r Gummischuhe, 4 


neueſte Formen, in Qualität unübertroffen 
bei DD. Braunstein, 
456. Breiteſtr. 456. 


A Scheuertuch = 


zu haben bei Benjamin Cohn, 
7 Brückenſtr. 7. 


85 Mk. 


Garantie. 


"VORZ 


Größere Partien aller Sorten 


Maschinenstroh, |! 


auch aus älteren Jahrgängen, kauft per|® 
Caſſe und erbittet Offerten unter 
der Sorten und Quantitäten. 


R. Weichsel jun., 
Magdeburg. 


Deutsche Nähmaschinen, 


beſtes Fabrikat, in eleganter Ausſtattung 
und M tonlojem Gang ME empfiehlt 
mit fünfjähriger Garantie zu 70, 75, 80, 
Alte Maſchinen werden in 
Zahlung genommen. 

F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Maſchinen⸗ Reparaturen mit Ijähriger 


begründet, daß der Fabrikant dieſer tönenden Luſt· 
bringer und Sorgenverſcheucher der Lieferant faſt aller 
europäiſchen Höfe, daß ſeine Erzeugniſſe auf allen be⸗ 
deutenden Ausſtellungen durch die Verleihung von 
erſten Preiſen ausgezeichnet wurden, und daß er 
alljährlich Hunderte von Anerkennungsſchreiben erhält. 
Die Heller'ſchen Spielwerke erſcheinen als ein Gegen⸗ 
ſtand, der eines der edelſten Bedürfniſſe der Menſchen 
befriedig, und ſind daher auch das paſſendſte Ge⸗ 
fchent bei allen Gelegenheiten, namentlich aber zu 
Weihnachten, Geburts- und Namenstagen. Bei 
der großen Anzahl pon Melodieen, welche dieſe Spiel- 
werke in ſich bergen, und bei deren geſchmackvoller Aus⸗ 
ftattung, find fie ſowohl als Geſchenke im Familien 
kreiſe, des Bräutigams an die Braut u. f. w. zu em⸗ 
pfehlen, als auch dann, wenn Geſellſchaften verdienten 
Männern durch Uebergabe eines Ehrengeſchenkes ihre 
Liebe und Werthſchätzung bezeugen wollen; jedem 
Seelſorger, jedem Lehrer und jedem Kranken wird 
fan ſolche Gabe ein Gegenſtand nachhaltiger Freude 
ein. 

Vertrauenswürdigen Perſonen werden auch Theil ⸗ 
zahlungen zugeſtanden und es iſt beſonders hervor⸗ 
zuheben, daß ſich ſelbſt bei den kleinſten Aufträgen 
direkter Bezug ab Bern empfiehlt, da Niederlagen 
der Fabrik nur in Nizza und Interlaken beſtehen. 

Illuſtrirte Preisliſten werden Jedermann auf Ver⸗ 
langen gratis und franko zugeſtellt und iſt die Fabrik 
in Folge des Sinkens der Rohmaterialpreiſe in der 
Lage, bei jedem Auftrage auf die in den Preisliſten 
verzeichneten Anſätze 20% Rabatt zu bewilligen. 
— — —— ———2— 

Unstreitiger Vortheil! Um die Haut des 
Geſichtes und der Hände weich, weiß und geſchmeidig 
zu machen, giebt es in aller Welt kein ſo ſicheres und 
fo billiges Mittel, wie die Creme Simon. — 
Man achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de 
Provence 86, Paris. Haupt⸗Depot bei: Julius 
Hoppe. 

— — ————— — —¼ U TER 


Zu den beſtredigirten Berliner Zeitungen gehört 
unſtreitig die jetzt in ihrem 36. Jahrgange erſcheinend e 
Sen Ihr reicher, klar verſtändlicher 
Inhalt ermöglicht es Jedem, ſich über alle Tagesfragen 
ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Die Volks Zeitung 
kämpft ſeit einem Menſchenalter unentwegt für die 
Rechte des Volks, für die Verſöhnung der en 
Gegenſätze auf dem Boden der perſönlichen Freiheit 
und für eine gerechtere Vertheilung der Staatslaſten. 
Sie bringt täglich Leitartikel, in denen alle Tages⸗ 
fragen ſcharf und treffend beleuchtet werden, eine klare 
und überſichtlich gehaltene Zuſammenſtellung der 
poliliſchen Ereigniſſe, genaue Berichte über den deutſchen 
Reichstag und den preußiſchen Landtag, feſſelnd ge⸗ 
ſchriebene Lokal⸗ und vermiſchte Nachrichten von Berlin 
und auswärts, Gerichts Verhandlungen, Börſen⸗ und 
Handelstheil nebſt ausgedehntem Kourszettel und die 
vollſtändigen Gewinnliſten der preußiſchen Klaſſenlotterie 
Als Gratisbeilage jeden Sonntag das von Otto 
Ruppius begründete „Illuſtrirte Sonntagsblatt“. 
Die Volks⸗Zeitung erſcheint täglich zweimal, Morgens 
und Abends, und koſtet bei allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich 4 Mark 50 Pfg. Wer eine wirklich gute 
Berliner Zeitung halten will, dem ſei die Volks⸗Zeitung 
zum Abonnement empfohlen. 


Soeben erschien 


Das 
Thorner Schuh- U. Stiefel-Geschäft 1 in meinem Commissions-Verlage 
greiteſtr. 459 R. HIN. greiteſtr. 459 


heuranken, 


Novellen, Novelletten, 
Plaudereien und Skizzen 


Ida Oppenheim. 


Preis: elegant broch. Mk. 50 Pfg. 


E. F. Schwartz. 


—— — — a 

ir mein 6jähriges Mädchen auf der 
Vorſtadt wird täglich für eine Stunde 
eine Lehrerin 

gewünſcht. Gefällige Offerten mit Preis- 

angabe unter M. in der Expedition dieſer 

Zeitung niederzulegen, 


Tüchtige 
Schmiedegeſellen, 


Feuerarbeiter und Hufbeſchläger, und 
einen Lehrling 


Wagenfabrik S. Krüger. 
Kräftige, geſunde Ammen 


ſucht 


) empfiehlt Miethsfrau Hess. Culmſee. 


. ĩ˙ Ü5an , Bin Sn 
Cine geſunde Amme weiſt nach Mieths⸗ 
frau Ogrodowiez, Gerechteſtr. 98. 


Aufparſclral I ee e l. 


ſtädter Markt 436, III. 
ie von Herrn Major 
George bewohnt. Räume 


Warnke, Baderſtr. 68. empfiehlt C. A. Reinelt, Altſtädt. Markt 151, 
Sattlermeiſter. 1 Treppe, ſind zum 1. 


April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. 


a in freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
TVT 
Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
M Barsch Zimmer mit auch ohne 
MÖb. Zimmer Berberitr. 257, 1 Sr. r. 


freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Beletage. VBankſtraße 259. 
bl. Zimmer iſt ſofort an eine 
Dame mit auch ohne Penſion zu 
ngabe [verm. Tuchmacherſtr. 155, | Tr. u. v. 
möbl. Zim. m. Vürſchengel. v. 1. Dezbr. 


zu verm. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 
1 kl. Beamtenwohnung ſofort zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 172/73, 1 Treppe. 
Fendt, kleime Wohnung, 2 Zimmer, 
& helfe Küche zum 1. Dezbr. oder 1. 


Jau. zu verm. Tuchmacherſtr. 183,1 Tr. 
Balkonwohnung Vreiteſtraße 44647, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


(Als Agent der Darlehns⸗, Staatslooſe⸗ und Effekten⸗ 
Handlung von J. Lüdecke, Berlin SW., ö 
Junkerſtr. 19, iſt der Dolmetſcher und Trandlatenr der ruſſiſchen Sprache 


S. Streich, Thorn, 
Ecke der Bäcker- und Marienſtr. 28182, 


Nr worden. Aufträge und Beſtellungen werden pünktlich und ſofort aus⸗ 
geführt. 


ä ——————— — -— ½— — — ——4 
. ᷣ . ²˙ A ̃⁵⅛ —vÄ1?] ... 


Speculationsgeſchäfte in Getreide u. Spiritus⸗ 
. an der Berliner Börſe 


führe ich oh. Vermittelung v. Agenten unter conlanten Bedingungen aus. 


Julius Joseph jr., 


a a Getreide Commiſſions-Geſchäft, 
Berlin N., Oranienburgerstrasse Nr. 22. 


acid Err HET WU b RR e Ei, eee eee 
————— — ſ—— — — 


E. Drewitz, Thorn 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſere ge» 
liebte Mutter und Großmutter, die 
verwittwete Frau 


.g. “ 
Emilie Henning, 
geb. Fleischer, 
in ihrem 79. Lebensjahre, was hier- 

mit betrübt anzeigen 
Thorn, den 23. November 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Gerechteſtraße Nr. 105 aus 
ſtatt. 


Herren⸗, Damen⸗ und 
E Kinder⸗ Garderobe = 


ſowie ſämmtliche Manufaktur⸗ und Mode Waaren |) 
kauft man am billigſten bei 


M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 


Apotheker fich. Brands 


Schweizerpillen 


reit 10 Jahren von Profeſſpren, prakt. Rerſten und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


aus- u. Heilmittel angewandtu empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. R. Virchow, nl Prof. Dr. v. Frerichs, 
Berlin, j Berlin (f), 
„ „ von Gletl, „ V. Scanzonl, 
München, 
„ „ Reclam, 
Leipzig (1) 8 
„ v v. Nussbaum, 
München, 
a „ Hertz 
Amsterdam, 
„v.Korezynski, 
Krakau, Warschau, 
2 „Brandt, „ Forster, 
Klausenburg, ‘ ‚Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und darans reſultirenden geſchwerdta, 
wie: Rppfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Hihemnotk, 
Appetitloſigkeit etc. Apotheker Nich. Srandt'en Schweiterpillen find wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Gitter- 
wüſſer, Tropfen, Klirturen ete, vorſnsiehen. 7 i 
Zum Sıhuke drs kaufenden Publikums A 
tyerptllen mit tänfdrend 
übergenge be . 
s-Anmelfung, daß die 
lde und den Hamens 


| 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehend bringen wir die noch giltigen 
§§ 9 und 10 der Verordnung der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder vom 
25. Januar 1815 (Amtsblatt S. 70 pro 1815) 
zur Beachtung in Erinnerung: 

„§ 9. Um die Verbreitung der Not: 
krankheit durch infizirte Krippen, Raufen, 
Eimer und Ställe in den Wirthshäuſern 
möglichſt zu verhüten, wird es den Gaſt 
wirthen, Krügern und Ausſpännern 
zur Pflicht gemacht, auf die bei ihnen unter⸗ 
zubringenden Pferde ein genaues Augenmerk 
zu richten und kein der Rotzkrankheit ver⸗ 
dächtiges Pferd aufzunehmen, vielmehr der 
Polizeibehörde unverzüglich von deſſen An⸗ 
kunft Anzeige zu machen. 

$ 10. Desgleichen find ſämmtliche Gaſt⸗ 
wirthe und Krüger verpflichtet in den Gaſt⸗ 
ſtällen, Krippen, Raufen, Stalleimer, ſowie 
überhaupt alles Geräth und Holzwerk, was 
mit verdächtigen Pferden in Berührung 
kommen und vom Krankheitsſtoff leicht ber 
ſchmutzt werden kann, wöchentlich einmal 
mit ſcharfer Lauge reinigen zu laſſen, eine 
Maßregel, die um ſo dringender iſt, als be⸗ 
kanntlich gerade durch Gaſtſtälle anſteckende 
Krankheiten aller Art unter den Pferden am 
öfterſten weiter verbreitet werden.“ 

Indem wir bemerken, daß die Durch⸗ 
führung dieſer Beſtimmung öfters polizeilich 
kontrolirt wird, machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Säumige Beſtrafung gemäß 
§ 328 des Strafgeſetzbuches des deutſchen 
Reiches zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 22. November 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Dolizeil e Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den 26. Novbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, zum Verkauf von 
Möbeln anberaumte Auktions⸗Termin auf 
dem Ploszynski'ſchen Grundſtück, Fiſcher⸗ 
Vorſtadt Nr. 134 a hierſelbſt, wird hierdurch 
aufgehoben. i 

Thorn, den 24. November 1888. 

e Polizei-Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Mocker 
Blatt 490 eingetragene, dem Eigen⸗ 
thümer Anton Szupryczynski, ſowie 
den Erben nach ſeiner verſtorbenen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Catha- 
rina geborene Jaworska, nämlich dem 
Eigenthümer Andreas Szupryczynski 1. 
in Dubielno, der Marianna Kisewska Durch genaue Analyſe beeidigter und gerichtlicher Chemiker iſt 
geborene Szupryczynski in Abbau „ feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes Waldenburger Penedictine- 
Mlewiec, dem Eigenthümer Franz % . Liqueurs dem franzöſiſchen „Liqueur-Benedictine“ völlig gleich ſteht. 


13 I. Ss Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland fo vorzüglicher „Bene 
A7 5 . ie 9 0 dictine“ noch nicht fabricirt worden, wie der Waldenburger, und ift 
osep pryezynski in Mocker, dem] in Folge deſſen der mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur- 
Tiſchler Anton Szupryczynski daſelbſt, . nn od rs : b auf das Fahzlt-Domtet 
dem Einwohner Valentin Szuprycꝛzynskei an achte aber genau auf die Schutzmarken und auf das Fabrik⸗Domieil JI zu verpachten eventl. das Grundstück zu handlung des Herrn Walter Lambeck 
daſelbſt, der verehelichten Franziska „Wage i Lure Flasche Ju. 475, % . l F Abraham, Seo, Be nee an her a DR 5 
Okun geborene Szupryczynski dajelbit, | ¼ͤ L. Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung der Literflaſchen pr. Stüc — tee an der Kaſſe a Perſon 1 Mark. 
der unverehelichten Theophila Szupry- man 


40 Pf. Echt zu haben in Thorn nur in nachfolgenden Depots: Heinrich i .. ͤ ͤ u ee a 
ezynska daſelbſt gehörigen, zu Mocker Netz und Stachowski & Oterski. Warnung! Donnerstag d. 29. Nov. 
belegenen Grundſtücks ſoll auf Antrag 5 Zur Hautpflege benutze man rg 1 * 


nur die von Dr. Alberti einzig Abends 7½ Uhr: 


Copenhagen, 
„ Zdekauer, 
St. Petersburg, 
„ Soederstädt, 
Kas an, 
„ Lambl, 


Meinen werthen Kunden der Culmſeeber Gegend zeige hiermit ergebenſt an, 


daß ich Herrn 4 f 
| Georg Herbst in Culmsee 
eine unte gie | 
Niederlage meiner landw. Maschinen u. Geräthe 


übergeben habe. a 
Thorn, den 24. November 1888. 


Einem Hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich die 


von meinem verſtorbenen Manne geführte Schützenhaus Saal. 


Sonntag, den 25. November 1888: 
Glashandlung und 


Glaserei Streich-COncer t 


in unveränderter Weiſe fortführen werde] von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. 

und wird mein Beſtreben ſtets darauf ge⸗ Programm 2 5 . 
richtet ſein, der Neuzeit Rechnung zu tragen. Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Pf. 
Das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen Friedemann 
bitte ich auf mich übertragen zu wollen. Kapellmeiſter 9 


— I. Man Ar.) Wictoria⸗ Saal. 
Di L. 7 0 — 45 pn * i 
Erben ee Grube Three, Loſftti den 28, Novbr. er. 


Altſtadt Breiteſtraße Nr. 49, Bader- Concert serieux 


Strafe Nr. 55, Kloſterſtraßſe Nr. 313, 

jollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung von der ganzen Kapelle des 4. Pommerſch. 
freihändig verkauft werden. Schriftliche nfanterie⸗Regts. Nr. 21. 

Gebote find bis zum { Anfang 3½ Uhr. 


9. Dezember er. Entree & Perſon 30 pf. 


bei mir abzugeben. 1 2 Freitag, den 2 Novbr. er. 
T 5 N der Bürgerschule 
Die Gastwirtschaft I. Sinfonie-Concert 


Bromb. Vorſt. 35, II. Linie iſt anderweitig] Billets im Vorperkauf in der Buch⸗ 


EN. i „5515 2 
E. Drewitz. 
ö f 40 Ein neuer Berliner Roman von Dr. 
f K | U f ſch wärtig nur im 
.. Berliner Tageblatt 
kums in ungewöhnlichem Maße zu erregen. Der Verfaſſer gewährt durch dieſes Werk 
einen tiefen Einblick hinter die Couliſſen der heutigen Geſellſchaft und lüftet mit uner⸗ 
ſchaften zu berhüllen trachtet. Allen zum 1. Dezember neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bereits erſchienene größere Theil des Romans 
Der Abonnements⸗Preis auf das täglich zweimal (Morgens und Abends) er⸗ 
ſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels: Zeitung nebſt feinen werthvollen 
Zeitgeiſt“ — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Haus wirthſchaft⸗ beträgt für a 5 
den Monat Dezember sujammer | K f 9 | 
55 l i ſch 


Theophil Zolling, welcher gegen⸗ 
erſcheint, beſitzt alle Eigenſchaften, um das Intereſte eines großen gebildeten Publi⸗ 
ſchrockener Hand die Geheimniſſe, mit denen das moderne Streberthum ſeine Machen⸗ 

gratis nachgeliefert. 4% 
4 Beilagen „Ulk“ illuſtrirtes Witzblatt — „Deutſche Leſehalle“ — „Der 
mr 1 Mk. 75 Pfg. bei allen 
Reichspoſtauſtalteu. Probe Nummer 
auf Verlangen gratis und franco. 


„Benedietine“ 


i % fabricirt von der 
= Deutschen Benedietine-Liqueur-Fabrik 


Waldenburg 1. Sol 


Preisgekrönt auf allen Ausſtellunge 


7 


der genannten Miteigenthümer, mit b mer , 
Ausnahme desſValentin Szupryczynski Ar, eee e eee ee 8 h 7 ] a 0 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter Grosse Schlesische. Gewinne in Gold u. Silber. i 50 77 e A br chuler- oncert. 
den Miteigenthümern am Mark Nachahmungen und achte genau da- Billets bei Herrn W 
- 8 > A ) Lambeck 
2 ( l. 0 Old. 3 25 rauf, dass auf jedem Packet steht: = 
18. Januar 1889, I goldene Säule — 50 0000 en, . W. Puttendörter, P. Grodzki. 


Hoflieferant, Berlin.‘ Hier 


Vormittags 10 Uhr Ziehung in Serie ar 17. u. 8. Januar Me do. — 20 000 VT 
; 1 . auptgewinn = 5000 haben bei Hi 
ff ̃ A menu Neuen neun 
4 zwangsweiſe veriteigert werben. Lordi 55 ee tie 5 v. je 1000 15 2000 f S ch ü 1) enbrüd erſchaft. 
Das Grundſtück iſt mit 1,40 Thlr. Ca | Heint Berlin W., 0. ” 500 Eu 2000 wi D Sonnabend, den 1. Deebr. 1888: 
Reinertrag und einer Fläche von r g I Me, unter den Linden 3 505 90 „ 100 1900 Ein gute Bı R. \ 
3 7 zu 8 81 — U 8 . 
0,46,94 Hectar zur Grundſteuer, mit en Aar Petsaasesubaniäh, 40 15 5 2 er 1 EIn gutes Buch. co NCERT 


222 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweifungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 14. November 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 26. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſoll auf dem Güterboden 
eine Partie loſe Kleie von 
9802 kg. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Königl. Güterexpedition. 
In Ernstrode ſtehen 


„ . . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
geſchaffen; ſie haben mir und meiner 
Familie bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 1% 
J gcleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
die Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags ⸗Anſtalt faſt täglich für Über⸗ 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich 
[Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 1 
ſotgung der darin enthaltenen Rat⸗ 
ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits alle 
Hoffnung aufgegeben hatten. Dies 
Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, J 
verdient die ernſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig oder New⸗Vork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenfreund“ zu verlangen. Die 
6 Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


und 
TFCanz. — 
nfang: bräcie 8 Uhr Abends. 


A 
ur Mitglieder und die vom V 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. orſtand 


er Vorſtand. 


Hildebrandt Reſtaurant. 


Täglich . 


Flaki u. Eisbein 


e, 
riſch vom Faß. 
M. Nicola, 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab, 


: friſche Grütz⸗, 
- =. Blut⸗ u. Leber: 
Würſtchen. Benjamin Rudolph. 
1 — a air — f 7 Privatmittagätifch 
R | trod 8 Jꝙ7V57V F ür? f. Gerberſtr. 287, part. 
2 Brackpferde Zwei ſtarke Arbeitspferde den eine Beilage und ein 
ain Werkanf. . LO», — ce Kl. Mocker. Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag dert Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S,hirmer) in Thorn. 


Breslau, den 19. October 1888 
Das Central-Comité. 50 do. 30 — 1500 
BT 200gold.Münz.,, 20 — 10 000 


I. V.: 
Heinrich IX., Prinz Reuss. 2000 sib. „ „ 5 4000 


Auf zehn Loose ein Freiloes. Jeder Bestellung sind 20 Pig. für Porto und Gewinnliste 
beizufügen. a } ' 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Etm. langen Rieſen Lorelei » Haare, welches ich in Folge lamonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das befle Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbedens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 
und große Fülle; bewahrt dieſelben dorfrühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichtet meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. 
Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und . in 
Satans Pauoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. N 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


